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ontrepris l'etnde et la protection, seit, aux Congres fiiinr?,

com ine eile l'a ete au Congres do Pari?, ro})jet d'interventions

officielles de ]a part de tous les Etats d'Europe. Si une question

nierite d'ctre qnalifiee d'internationale c^est celle de la pi'O-

tection de l'oiseau, de Toiseau migrateur surtout, ignorant les

frontieres, dont la patrie est partout, de cet internationaliste

par excellence, qui, en tous pays, n'a qu'nn niOnie chant,

un memo langage, un scul amour, celui de l'i liberte.

Louis Ternier.

XI—DIE GEOGEAPHISOHEN FOKMEN DES
HAGEDASCH-IBIS.

Von Oscar Neumann.

Nachdem ich in den letzten Jahren das Mat.^rial der Museen von

l^erlin, Ingelheim, London*, Stuttgnrt und Tring (in Summa
etwa 70 Exemplare) untersucht und zum grössten Teil direkt

miteinander verglichen habe, bin ich zu der Überzeugung

gekommen, dass man 4 verschiedene Formen dieses Ibis unter-

scheiden muss und zwar (1) aus Süd-i\.frika, (2) aus Ost-

At'rika (vom Süd-Somali-Land bis zum Zambesi), (3) aus

Nordost-Afrika (Abyssinien bis Victoria Nyansa), (!) aus

West-Afrika (vom Senegal bis zum Congo).

Ehe ich diese 4 Formen charakterisiere und benenne, soll

hier die bisherige Nomenklatur besprochen und untersucht

werden, ob etwa einer der früheren Namen auf eine der neuen

geographischen Formen anzuwenden ist. Es kommen in

Betracht hagedash Lath., chalcopterus VieilL, caffrensis Lcht.,

und leiicocepJialus Gm.
Beginnen wir mit dem letzteren. Reichenow nannte (' Vögel

Deutsch Ost-Afrikas,' 1894, p. 54), den Hagedasch-Ibis Theris-

ticus leucocephalus Gm., mit dem Citat Scolopax leucocephala

Gm. Syst. Nat. 1788, p. 65G.

Dort steht unter Scolopax : 23. leucocephala :

—

" Scolopax rostro ruhro, pedibus ex atro clnereisj capite colloque

albis, corpore cceruleo, remiglbus alr'is.

* Die Exemplare des Londoner Museuniä hibo ieli erst nachlräylich

verglichen.
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" Wliito-lioadcd cuilew, Lath. Syn. iii. 1, p. 123. n. 5, {. 80.

" Habitat ad caput bonse spei, aiquatce inagnitudiiic et

habitu.

" Kostrum prgelongnm."

Die Latliani'sclie Beschreibung lautet :

—

" Size anJ shape ot" the common curlew. Bill pretty long

and red ; the head and part of the neck white : ihe rest of the

})lnmage of a very deep blue, exeept the quills, whicli arc

black : legs cinereous-grey."

" This was met with at the Cape of Good Hope. From ihe

drawings of Sir Joseph Banks."

Diese Beschreibung scheint mir zu ungenau und mangelhaft,

um mit Sicherheit auf den Hagedasch-Ibia bezogen zu werden.

Der Name kann daher nicht angenommen werden. Scolopax

leucocephala gehört zu den zahlreichen Arten älterer Autoren,

die wohl nie identificiert werden k()nnen. Latham^s Tafel

zeigt einen stahlbhuien Vogel mit scharf abgesetztem weiss-

grauen Kopf, rotem Schnabel und Augenring und grauen

Füssen.

Die erste genaue Beschreibnng liefert Latham, Ind. Orn. ii.

1790, p. 709. Auch hier wird das " Cap der guten Hoöhung,"

als Fundort angegeben.

Eine ebenso deutliche Beschreibung giebt dann Lichtenstein

senior in seinem ' Catalogus rerum natnralium,' No. 297, unter

dem Namen TcuäaJvs cafrensis (Neudruck der AVillughby

Society, 1883, p. olj. Diese Stelle ist sowohl Sharpe,
' Catalogue of Birds,' vol. xxvi. })p. 19/20, als auch Keichenow,
* Vögel Afrikas,' i. pp. 325/326 entgangen, denn beide eitleren

nur Hagedaslda cafrensis Lcht. (teste Bp.) C'ons])ectus, ii.

p. 152. Lichtensteins Vogel stammt aus dem Kafternhmde.

Es bleibt somit noch der Name Ihis chalcopttra Vieill. zu

betrachten. Vieillot beschreibt im 'Nouveau Dictionnaire,'

vol. xvi. unter Ibis sowohl Ibis chalcopfera, p. 9, als auch

Ihis hagedash, p. 19. Liest man aber die Beschreibungen

durch, so ersieht man sofort, dass die Beschreibung von

chalcopfera nach einem Original gemacht ist, die von hagedash

aber nur aus Latham entnommen ist. Denn er sagt am
Schluss der Beschreibung des letzteren :

" II n'est pas ccrtuin
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quo cette espece fasse partie de ce genre." Bei Ib/'s clialcopiera

giebt er nur " Africa " :ils Heimat an. Liegt somit schon

hierin kein Grund vor diesen Namen auf den Westafrikaner zu

beziehen, so verbietet sich das geradezu aus dem angegebenen

Schnabehuaass, nämlich " 4 pouces 5 lignes," das ist, umge-

rechnet nach der Vergleichstabelle in Finsch und Hartlaub,

' Vöoel O^t-Afrikas,' = 120 mm. Einen so kurzen Schnabel

liat aber nur der Süd-Afrikaner. Es beziehen sich also alle

bisherigen Speciesnumen für den Hagedush - Ibis auf die

südafrikanische Form.

Zu erwähnen ist ferner noch Theristiciis brevirostris Rcbw.

Orn. Monatsber. 1907, p. 147. Die Beschreibung lautet

:

" Giinz mit Th. hagedash übereinstimmend, nur der Ton

von Ko}>f, Hals und Unterkörper etwas brauner, der Schnabel

kürzer und ganz schwarz, nicht auf der Firste rot. Füsse

anscheinend schwarz. Lg. etwa 550, Fl. 320, Schw. 135,

Sehn. 95, L. 70 mm."
" Herr Tessmann erlegte bei Alen (Süd Kamerun) ein

Pärchen dieser auiFallenden kleinen Form des Hagedasch im

ausgefärbten Gefieder."

Es scheint mir nun nicht ganz ausgeschlossen, dass diese

Vögel nur junge der westlichen Form von Bagedascliia hagedash

sind. Bew^eisen lässt sich das aber erst, wenn mehr Jungvögel

untersucht werden sind. Vorläufig lässt man daher besser den

^^rmroÄ^Ws als Art, dieneben dem Hagedasch vorkommt, bestehen.

Sollte es sich später erweisen, dass die von Tessmann

erbeuteten Vögel nur junge sind, so müsste der hier unten

dem Westafrikaner gegebene Name guineensis fallen und

die sehr langschnäbelige westafrikanische Form den Namen

hrevirostris Reichenow führen.

Kenjüzeichen der 4 Formen von Hagedashia hagedash.

1. Hagedashia hagedash hagedash Lath.*

Kopf, Hals, besonders aber Unterseite sehr hellgrau, Brust,

* Die hier angegebenen Maasse und Kennzeichen beziehen sich auf den

Vogel des eigentlichen Kaplandes, der anschienend sehr selten geworden,

wenn nicht gar ausgerottet ist. Exemplare von Natal, Zulu Land und

Süd Mozambique sind zum Teil schon etwas dunkler und haben längere

Schnäbel, bilden somit einen Übergang zu K. h. erlanxjeri. Im British

Museum ist kein Kapland Vogel verbanden.
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Bauch und Schenkel f:isl onunveiss. Eückon und Schulter-

federn grau, etwas grün überlaufen, fast ohne Metallglanz.

Flügeldecken eigentümlich grünblau bronzefarben glänzend

mit starkem rcitlichem Ton, aber nie erzgrün. Schnabel sehr

kurz 117-122 mm.
Verhreitung. Kapland, Natal, Orange River Kolonie.

2. Hagedashia hagedash erlangeri, subs]). n.
/"

Kopf, Hals und Unterseite dunkler grau als bei Iiaf/eJa-sh.

TJücken von gleicher Farbe wie bei diesem. Flügeldecken

oft wie bei /ia(jedash, aber auch oft metallisch grün. Schnabel

länger, 128-150 mm.
Verbreitung. Süd- Somali-Land, Britisch und Deutsch Ost-

Afrika, nördliches Mozambique und Britisch Nyassa-Land.

Typtis : (^ . Dogge, Süd-Somali-Land, 9. vii.1901. C v.

Erlanger coli., Ingelheim Museum.

Im Süden des vorerwähnten Gebiets kommt der echte

erlangeri nur in den Küstengegenden vor. Im Innern in den

Gegenden im Norden und Osten des Nyassa Sees tritt eine

Form mit viel längerem Schnabel auf, der ich aber vorläufig

keinen Namen geben will, da mir nicht genügend Material von

ihr zur Verfügung steht. In der Färbung ähnelt diese Form
sehr dem erlangeri.

3. Hagedashia hagedash nilotica, subsp. n. T
Kopf, Hals und Unterseite wieder dunkler als bei erlangeri.

Rücken dunkler grün mit etwas mehr Metallglanz. Schnabel

viel länger als bei erlangeri. Bei den meisten Exemplaren,

insbesondere bei denen aus Schoa und Süd-Äthiopien sind die

AVarzen zwischen dem Auge und dem Ansatz des Oberschnabels

stärker entwickelt als bei den anderen Formen. Schnabel

152-174 mm.
Verbreitung. Von Central-Abyssinien und Schoa zum Weissen

Nil und südwärts bis nach Uganda, wo die Form vielleicht in

die folgende übergeht. Jedenfalls haben Uganda- und Unyoro-

Exemplare die Warzen der Kopfseiten nicht so deutlich ent-

wickelt wie die aus Schoa.

Tgpus : S ' Kimo, nordwestlich Adis Abeba, Schoa, 8.x. 1900,

0. Neumann coli., Triiig Museum.

VOL. xui. ,s
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f 4. HACiEDASIIIA HAGEDASH OUINEENSIS, Sllb.Hp, 11.

Dunkelste Form Aon allen. Rücken und Schulterfedem

sehr dunkel, stark olivengrün mit deutlichem Metallglanz,

Flügeldecken meist smaragdgrün glänzend. Kopf, Hals und

Unterseite sehr dunkelgrau. Der weisse Strich, der vom

Sf'hnabelansatz über die Wangen verläuft, ist daher bei dieser

Form sehr scharf und deutlich, wählend er bei //. /(. hagedanh

von Süd-Afrika sehr undeutlich ist. In der Grösse, ins-

besondere in der Länge des Schnabels zwischen erlangeri und

lälotica stehend. Schnabel 132-165 mm., meist 140-152 mm.
Verbreitung. West-Afrika vom Gambia bis zum C^ongo.

y]i/p7(s : (^ . Ogruga, Amambara C'reek, Niger, 30.1.1902,

Braliam coli., Tring Museum.

Exemplare aus Ober-Guinea (Togo und Goldküste) scheinen

im allgemeinen etwas kleiner zu sein als solche aus Unter-

Giu'nea (Niger bis Congo).

Exemplare vom Senegal, Gambia und Sierra Leone sind ent-

schieden kleiner und heller, doch fehlt mir genügendes Material,

um die Charactere dieser Form hier auseinander zu setzen.

Sollte es richtig sein, dass das von d'Einville gesammelte

Stück des British Museums der Typus zu Ibis chalcoptera ist, was

aber nach den Maassen nicht der Fall ist, so müsste die Form

vom Senegal, und von Sierra Leone diesen Namen führen.

Schnabel und Flügel-Maasse * von Gl Exemplaren.

1. IIaGKDASHIA HAGKDASH HAGEDASH Ltlth.

Schnabel. Flügel.

Kai)land. Jt- v. Ludwig, Stuttgart. 119 375

„ ?. „ M
11" 3Ö7

Süd-Afrika, Krebs. IBerlin, 121 oCiö

Kailernland. ,, „ 1'22 355

* Der Sclinabel ist mit Zirkel vom Ansatz der Stirnbefiederung bis zur

Spitze des Oberschiiabels gemessen. Eei den Fliigelu habe ich bis zur

Spitze der längsten Tlandschwingen, nicht bis zur Spitze der hier etwas

längeren Armtchwingen gemessen.

t Ich habe hier die Geschlechtsbestimmungen gegeben, wie sie auf den

Etiketten stehen. N.ich den Bestimmungen der im Sezieren genausten,

l'räparatoren, C. Ililgert's (Präparator Baron v. Erlangers) und Dr. Ansorge's

sowie nach meinen eigenen scheint das c^ stets grösser zu sein als das 5-
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]. IIagedashia iiAtiEDAsii UAQEDASii Liitli. {Fuftsetzumj)

S. Afrika. cJ. Sir A. Smith. Londun.
Q

Port Natal. Ayres. „
Natal. „ „
Zulu Land. Gordge. „
Echowe, Zulu Land. J . CI. Graut. „
Zuiubare, Transvaal. J

.

„ „
Inlianibane, Mozam- „ „

bique. (^

.

luabel
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3. IIagedashia hegedash nilotica Neum. {Fort>>etzn7i(/).

Schnabel. Flügel,

Fajao, Unyoro. c^'- Aiisoige. Triug'. 174 354

], ?. V ,/ 152 300

Ntebbi, Uganda. Grauer. ^ 1-58 370

Kampala, ,, Seth-Sraith. „ 1.56 .3.58

Uganda oder Unyoro. „ „ Iß;; 370

Tana See, Abyssinien. Degen. London. 161 382 (!)

?•

Tamaka, Blauer Nil. Bluudell u. „ 1-5:5 379

cJ

.

Lovat.

4. IIagedashia haoedash
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